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Liebe Leserinnen und Leser,

woran denken Sie bei dem Begriff „Institu-
tion“? An den Deutschen Bundestag? An das 
Bundesverfassungsgericht? An das EU-Parla-
ment? Das ist alles richtig, aber der Begriff In-
stitution wird weiter gefasst. So wird ja bei-
spielsweise auch die Ehe als eine Institution 
bezeichnet oder der wöchentlich statt� ndende 
Lesekreis.

Ganz allgemein sind Institutionen formale 
oder informelle Regeln, die unser Zusammen-
leben erleichtern. Im Straßenverkehr wird  dies 
besonders deutlich. Wir wissen, dass wir in 
Deutschland auf der rechten Spur fahren, dass 
wir bei einer roten Ampel anhalten oder dass 
wir in geschlossenen Ortschaften nicht mehr 
als 50 km/h fahren dürfen. Wir müssen dies 
nicht stets mit den anderen Verkehrsteilneh-
mern aushandeln. Dadurch würde der Stra-
ßenverkehr zum Erliegen kommen. 

Ganz ähnlich ist es allgemeiner mit Insti-
tutionen als „Spielregeln einer Gesellschaft“. 
Wir müssen viele Dinge nicht im Einzelfall 
vereinbaren, weil es dafür institutionelle Fest-
legungen gibt. Mit den Institutionen hat die 
Politik aber auch einen Ansatzpunkt, das Ver-
halten der Menschen zu beein� ussen. Nur ein 
Beispiel: So wie im Straßenverkehr neue Ge-
schwindigkeitsgrenzen eingeführt werden 
können, kann der Finanzmarkt durch eine 
Finanztransaktionssteuer entschleunigt wer-
den. Die Beiträge im Heft „Institutionen ver-
stehen und gestalten“ laden sie ein, an ver-
schiedenen Beispielen die Relevanz von In-
stitutionen in modernen Gesellschaften mit 
Schülerinnen und Schülern zu erarbeiten.

Dirk Loerwald und Andreas Lutter
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